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RELEKTÜREN

Ralf Becker

Wilhelm von Humboldts Idee der Bildung

Humboldts imaginäre Bildungstheorie

Kaum ein Denker dürfte in seinem Nachleben so eng mit einer Idee verknüpft 
sein wie Wilhelm von Humboldt. Gerade in Zeiten der Hochschulreform besinnt 
man sich gerne auf seine Konzeption humanistischer Bildung und sein Ideal von 
Forschung in Freiheit und Einsamkeit. Gleichwohl ist es nicht diese »Aktuali-
tät« allein, die zu einer Relektüre seiner Schriften anregt. Vielmehr motivieren 
Humboldts Werke und Dokumente selbst die berechtigte Frage, ob sie eine ei-
gentliche Theorie der Bildung entwickeln. Seitens der Bildungswissenschaft ist 
dies durchaus bestritten worden. So vertritt etwa Werner Hürlimann mit Diet-
rich Benner die These, daß Humboldt gar »keine eigentliche Theorie der Bildung 
verfasst habe« und daß es vielmehr das zweifelhafte Verdienst Eduard Sprangers 
sei, Humboldts verstreute Bemerkungen über die Bildung unter der einigenden 
Humanitätsidee nachträglich konstruiert zu haben.1 In »Humboldts zahlreichen 
Schriften und Fragmenten« sei »zwar oft der Wunsch nach einer« Theorie der Bil-
dung »artikuliert, selbst auf die Ankündigung, eine solche Theorie zu verfassen«, 
könne man stoßen, »doch umgesetzt wurde sie nie – was übrigens nicht das ein-
zige uneingelöste Versprechen Humboldts bleiben sollte.« Spranger habe dagegen 
versucht, eine »inhaltliche Leerformel« dadurch zu füllen, daß er sich »verschie-
denster Fragmente und Briefe Humboldts bedient« und sie »unter weitgehender 
Abstraktion ihres ursprünglichen Kontextes in einen für ihn gewollten Zusam-
menhang« geordnet habe. Dabei könne 
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